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Der dritte Teil enthält schließlich Ratschläge für Übende mit weiteren Hin-
weisen zu ihrer selbständigen Erweiterung und Fortsetzung sowie Ratschläge 
für praktizierende Dolmetscher mit nützlichen Hinweisen zur selbständigen 
Weiterentwicklung der sonstigen Elemente der weit verstandenen Dolmetsch-
kompetenz. Sehr interessant ist der Vorschlag zur Automatisierung der Verdol-
metschung der für die jeweilige Sprache charakteristischen Muster (Matrizen). 
Matrizen werden in Form von Schemata mit zahlreichen Symbolen präsentiert, 
die leider nicht immer eindeutig sind. Sehr hilfreich wäre ein Verzeichnis dieser 
Symbole am Anfang oder am Ende des Buches. An dieser Stelle ist es noch auf 
einen off ensichtlichen Fehler hinzuweisen, der dem Autor unterlaufen ist. Der 
Autor hat nämlich irrtümlicherweise den Terminus rozchody (dt. Ausgaben), die 
eine Komponente der in der Wirtschaft ssprache gängigen Zwillingsformel przy-
chody i rozchody (dt. Einnahmen und Ausgaben) ist, mit dem gemeinsprachlichen 
Lexem odchody (dt. Exkremente) verwechselt (S. 254 und 255).

Insgesamt gesehen ist das Buch von Jacek Florczak als eine sehr interessan-
te praktische Einführung ins Dolmetschen zu betrachten, die sowohl im Dol-
metschunterricht als auch im Selbststudium als wertvolle Grundlage dienen 
kann. Seine Lektüre ist für alle Leser sehr empfehlenswert, die sich praktisch 
und didaktisch mit dem Dolmetschen beschäft igen.
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Die Arbeit der Translatoren ist alles andere als leicht und der Weg zu einem 
fehlerfreien Translat ist häufi g steinig und schwer. Übersetzungsfehler als Ge-
genstand wissenschaft licher Forschung sind an sich interessant, da ihre Analyse 
viele anschauliche Schlüsse über den breit gefassten Übersetzungsprozess und die 
Kompetenzen des Übersetzers zulässt.
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Die besprochene Publikation Übersetzungsfehler. Eine kritische Betrachtung 
aus der Sicht der anthropozenrischen Translatorik von Martyna Szczygłowska, die 
vor kurzem in der Serie Warschauer Studien zur Germanistik und zur Angewand-
ten Linguistik als Band 12 erschienen ist, widmet sich dem Th ema der Überset-
zungsfehler, wobei die Fehler hier von dem Standpunkt der anthropozentrischen 
Translatorik aus betrachtet werden. Mit der dargestellten Untersuchung promo-
vierte Martyna Szczygłowska an der Fakultät für Angewandte Linguistik der Uni-
versität Warschau, an der sie zurzeit freie Mitarbeiterin ist. Sie ist ebenfalls als 
freiberufl iche Diplom-Fachübersetzerin für das Sprachenpaar Polnisch-Deutsch 
und Deutsch-Polnisch tätig.

Die Monographie besteht aus fünf Kapiteln. Dem eigentlichen Inhalt gehen 
Vorspanntexte – Danksagung und Einleitung – voran. In der Einleitung wird die 
Motivation für die Behandlung des Th emas Übersetzungsfehler klar und deutlich 
erklärt. Es wird ebenfalls die Frage erörtert, was für eine Rolle der Untersuchung 
von Übersetzungsfehlern im Rahmen der Translatologie beigemessen werden 
kann und warum alle Übersetzungsinteressierten (darunter einerseits Überset-
zer und andererseits Konsumenten) auf das Th ema der Übersetzungskritik zu 
sensibilisieren sind. Die Studie wird mit Schlussfolgerungen und einem Ausblick 
sowie einer Bibliographie abgeschlossen.

Die Arbeit hat einen überwiegend theoretischen Charakter. Die ersten vier 
Kapitel stellen die Auseinandersetzung mit der Gegenstandsliteratur dar. Nur 
in dem fünft en Kapitel werden die Ausführungen zu Übersetzungsfehlern und 
deren Evaluation an konkreten Textbeispielen aus dem Gebiet des Rechts exem-
plifi ziert. Das erste Kapitel versteht sich als eine breit gefasste Einführung und als 
ein Bezugsrahmen für weitere Überlegungen. 

Die Orientierung in der Arbeit erleichtert die Strukturierung jedes einzelnen 
Kapitels nach demselben Muster. Es beginnt mit einer kurzen Einführung in die 
Problematik und einer Begründung deren Relevanz für die Leitfrage der Arbeit 
und schließt mit einer Zusammenfassung.

Das Hauptziel der Studie formuliert die Autorin wie folgt: „Das erste primä-
re Ziel der vorliegenden Arbeit läuft  in der Bestrebung zusammen, einen Klä-
rungsversuch des Übersetzungsfehlers aus der Sicht der anthropozentrischen 
Translatorik und anderen herangezogenen Ansätzen anzustellen und verlässliche 
Erkenntnisse aus dem Defi nitionskonglomerat zu gewinnen.“ (S. 13). Um das 
Primärziel erreichen zu können, mussten zunächst Fragen behandelt werden, die 
in enger Verbindung mit dem eigentlichen Untersuchungsgegenstand stehen. So 
wurden auch solche Aspekte wie der Übersetzungsprozess und Bewertungskrite-
rien von Übersetzungen in den Fokus der Untersuchung aufgenommen.

Das erste Kapitel Der Ausgangspunkt: die anthropozentrische Linguistik bildet 
einen Bezugsrahmen für weitere Überlegungen zum eigentlichen Th ema der Mo-
nographie. Das Heranziehen der anthropozenrischen Linguistik als theoretisches 
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Fundament für nachfolgende Ausführungen führte dazu, Begriff e wie Sprache, 
Text und Bedeutung entsprechend zu defi nieren. Das Kapitel teilt sich in die drei 
Unterkapitel Mensch – Sprache – Text, Sprache – Erkenntnis, Sprache – Bedeu-
tung, in denen eine kritische Auseinandersetzung mit der einschlägigen Literatur 
dargelegt wird und die wichtigsten Annahmen und Erkenntnisse der anthropo-
zentrischen Linguistik präsentiert werden. Als besonders interessant erweisen 
sich die Überlegungen über die Bedeutung und deren Zustandekommen. Dieses 
Kapitel liefert Beweise für die besondere Produktivität und Anwendung des an-
thropozentrischen Ansatzes für weitere Ausführungen.

In dem zweiten Kapitel Translatorische Übersetzungskritik wird die Auff assung 
der Übersetzungskritik als „eines Oberbegriff s für bloße Fehleranalyse“ erläutert 
(S. 61). Die Übersetzungskritik wird als ein aus der Übersetzungswissenschaft  
herauswachsender Bereich aus geschichtlicher Perspektive betrachtet. Nachfol-
gend werden im Unterkapitel 2.2. Kriterien der Übersetzungskritik besprochen. 
Die Autorin unterstreicht, dass die Fachliteratur ansatzweise Voraussetzungen 
liefert, die die Übersetzungskritik zu erfüllen hat. Die Voraussetzungen werden 
in diesem Unterkapitel kritisch diskutiert und auf den Prüfstand gebracht, da sie 
in vielen Punkten zu wissenschaft lich konzipiert seinen, um in der translatori-
schen Praxis umgesetzt werden zu können. Das nachstehende Unterkapitel bildet 
einen weiteren Schritt in der Annäherung an das Phänomen der Übersetzungs-
kritik. Hier werden nämlich Rezipiententypologien dargelegt, da der Rezipient 
bestimmte Erwartungen im Hinblick auf das Translat hat, von denen seine Mei-
nung und seine Evaluation des Zieltextes abhängig sind.

Das dritte Kapitel Übersetzungsfehler bildet den Kernteil der vorgestellten Pu-
blikation. Das erste Unterkapitel wird mit einer Einführung in die Geschichte 
der Betrachtung von Fehlern in der Translatologie eröff net und ist in zwei Teile 
gegliedert. Der erste Teil liefert eine Auseinandersetzung mit der Gegenstandsli-
teratur aus diesem Bereich. Besonders hervorgehoben wurde der anthropozen-
trische Ansatz, der einen Bezugsrahmen für die Auff assung von Übersetzungs-
fehlern in der Monographie bildet. Vor dem Hintergrund der Darstellung der 
fehlerorientierten Diskussion in der Translatorik nach traditionellen Ansätzen 
und nach dem anthropozentrischen Ansatz werden Stellen thematisiert, die für 
das Auft reten von Übersetzungsfehlern besonders sensibel sind. Die Überset-
zungsschwierigkeiten entfalten sich auf unterschiedlichen Etappen des Über-
setzungsprozesses. Von der Autorin werden folgende Teilprozesse eingehender 
behandelt: Formulieren des Ausgangstextes (Unterkapitel 3.2.1.), Rekonstruktion 
der Primärinformation (Unterkapitel 3.2.2.), Konstruktion der Zielinformation 
(Unterkapitel 3.2.3.), Formulieren des Zieltextes (Unterkapitel 3.2.4.) und Re-
konstruktion der Zielinformation (Unterkapitel 3.2.5.). Aus den von der Autorin 
angesprochenen Etappen des Übersetzungsprozesses, in denen oft  Schwierigkei-
ten entstehen können, ergeben sich konkrete Schlüsse in Bezug auf Kompetenzen 
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des Übersetzers. In dem abschließenden Unterkapitel (3.3.) wird versucht, das 
Kompetenzprofi l eines Übersetzers aufgrund von früheren Überlegungen und 
unter Berücksichtigung des anthropozentrischen Ansatzes zu umreißen.

Im vierten Kapitel Modelle der Evaluation von Fachübersetzungen wird von 
dem Übersetzungsprozess ausgegangen, da nur die Berücksichtigung dessen Tei-
le und dessen Charakter möglichst objektive Kriterien für die Bewertung von 
Übersetzungen gewinnen lasse. Wie im vorigen Kapitel, wird hierbei auch zuerst 
die Fachliteratur zum Th ema des Übersetzungsprozesses diskutiert und kritisch 
betrachtet. Separat wird auf den Übersetzungsprozess aus der Sicht des anthro-
pozentrischen Ansatzes eingegangen. Die Aufmerksamkeit wird auf Rechtstexte 
gerichtet, um zu verdeutlichen, wie die gewonnenen Erkenntnisse in die Praxis 
umzusetzen sind und welche Rolle sie aus der praxisbezogenen Sicht spielen. Vor 
dem breit gefassten Hintergrund wird zur Evaluation von Fachübersetzungen 
übergegangen. Im Rahmen der Darstellung der Evaluation werden Kriterien un-
ter die Lupe genommen, nach denen Übersetzungen beurteilt werden können. 
Außerdem wird ein Textanalyseraster vorgeschlagen. Der bisherige Überblick 
über die Fachliteratur zum Th ema Übersetzungsfehler erlaubte ebenfalls eine 
Typologie von Übersetzungsfehlern aufzustellen.

Das fünft e Kapitel Beispiele der Evaluation von Fachübersetzungen stellt einen 
Versuch dar, die postulierten Prinzipien der Evaluierung von Übersetzungen ex-
emplarisch an konkreten Beispielen der Fachtexte aus dem Bereich des Rechts zu 
zeigen. Dem Kapitel liegt kein umfangreiches Korpus zugrunde, es handelt sich 
hierbei um die Dars tellung von Möglichkeiten des Vergleichs von Rechtssyste-
men und dessen Konsequenzen für die Übersetzungen. Anhand von 24 Beispie-
len werden ausgewählte Fälle analysiert, wo Fehler aufgetreten sind.

Zwar sind die Beschäft igung und das wissenschaft liche Interesse an Überset-
zungsfehlern nicht neu, aber die vielseitige und diff erenzierte Sichtweise der Au-
torin sowie eine ordentliche Bearbeitung des Th emas lassen an der Qualität der 
Arbeit nichts bemängeln. Sie ist allen Übersetzungsinteressierten zu empfehlen.
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Fachtexte werden immer wieder und immer häufi ger zum Gegenstand lingu-
istischer Untersuchungen, was aber nicht verwundert, weil deren Beschaff en-
heit immer weitere Forschungsperspektiven anbietet und dies auch in Bezug auf 




